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tzi; vor e tritt noch die spirans zu, ge ke che werden she tsche

sehe. Der Wechsel hat aber auch unmittelbar vor liquiden statt, z. b.

in zrno = granum, shr”n”v” = qairnus, wo demnach zirno sher”n”v”

ältere form gewesen sein musz. SCHTSCH pflegt dem lat. CT, goth.

HT gleich zu stehn: bjeschtschi fugere currere, peschlschi coquere,

nosehtsch’ nox nahts, moschtsch’ mahts (poln. böhm. noc moc), vgl. 3S3

lat. mactus = validus potens. doch für octo ahtau nicht oschtsch’,
sondern osm’ *= ochim?

Hin und wieder schwankt die rückwirkung des i und e auf die

vorausgehende consonanz. oko oculus und oucho auris bilden den

dual, otschi ouschi, nicht otzi ousi; darf man daraus folgern, dasz

die org. endung otsche ousche war? der pl. otschesa ouschesa ent

spricht der regel.
Viele sl. Zischlaute sind auf diesem wege zu erläutern, man

erkennt dasz pisati scribere vollkommen das lat. pingere ist, dessen

nasallaut nicht zur Wurzel gehört, wie das part. pictus und noixi'Xog,

ahd. f£h, ags. fäh bezeugen, nicht anders zeigt goth. meljan, ahd.

mälön die gleichheit der begriffe schreiben und mahlen, um aber das

sl. S zu rechtfertigen, musz angenommen werden, dasz ihm früher

statt des a ein je folgte, pischjo scribo ist wie ouschi, pismja litera
wie osm’.

In den anlauten läszt sich nicht immer das einwirkende i oder e

bestimmt erkennen, auszer den vorhin beigebrachten vergleiche man

zemlja humus; zr’no granum; znati gnoscere; zlalo gulft; sbelud’glans

glandis; shiti shiv” vivere vivus — guivere guivus goth. qius qivis;

shr”n”v” qairnus; tschetyri quatuor (s. 347); Ischlo und kto (s. 346);
tschist” castus; tschrV vermis = evermis (s. 172) goth. vaurms ==

hvaurms; tschrjevo venter ags. hrif ahd. href (Gralf 4, 1153); tschrjeda

ags. corder ahd. chortar; tschjado ahd. chind; schlschen’tz’ poln.

szczenie catulus (oben s. 39); tzr’k’V kirche chiricha; tzjel sanus

goth. hails ahd. heil; tzjata denarius goth. kinlus; s”to centum hund;
darum schwanken auch die einzelnen laute. Bemerkenswert!] ist einige

mal das haften der gutturalis bei Polen und Böhmen, wo die übrigen

Slaven zischen: tzvjet flos poln. kwiat böhm. kwel; zvjezda slella poln.

gwiazda böhm. kwezda und auch lilth. fwaigzde, lett. swaigsne; zvizdati
sibilare poln. gwizdac böhm. hwizdati *.

Die sl. Zischlaute dürfen aber auch aus wurzelhaften lingualen 384

unmittelbar entspringen, vedu duco hat den inf. vesti und vom gleich—

bedeuligen voshdjo lautet der inf. vodili, vgl. voshd’ dux. mazali ungere

macht mashjo ungo, maslo unguentum.

Von der sl. unterscheidet sich die litthauische spräche darin be-

* hierher gehört ein ähnlicher ahd. Wechsel zwischen ZUI und QUI: zuei

quei, zuifalt und quifalt, zuiro bis und quiro, zuivalön dubitare und quivalön,
zuioht frondosus und quioht, zuirnön lorquere und quirnön, zueön haesilare und

queön. ahd. zuisila furca ist altn. qvisl ramus, nhd. zwist dissidium ahn. qvistr
ramus alles das gleicht dem Übergang des S in H, des T in K. ist aber s. 350

Dir zvizdati richtig vermutet fistulare, so wechseln alle drei organe.
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